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In der groBlen Vorhalle schwatzten
die Menschen. Gepicktriager liefen hin
und her und an den Fahrkartenschal-
‘tern standen Minner und Frauen und
losten sich Karten nach irgend wo-
hin. Er trat in den Warteraum vierter
Klasse. Ein Teil der Stithle war auf
die groBen Holztische gesetzt und eine
altere- Frau mit grauen Haaren und
midem, eingefallenem Gesicht fegte
Papier und Schmutz zusammen.

Alois Munk trat auf sie zu.

Da leuchteten ihre Augen auf und
sie stellte den Besen zur Seite und
schlod den Jungen in ithre Arme.

,,Alois! 7

,N'Tag Mutter.*

Er schob ihr die Schnitten im Zei-
tungspapier zu und suchte das Geld
zusammen.

,Eine Mark vierzig sind’'s", sagte er
und nickte 1hr zu.

Die Mutter nahm die Schnitten und
‘packte sie in eine abgegriffene,
‘braune Ledertasche und steckte das
Geld dazu. Dann nickte sie Alois

freundlich zu und griff wieder nach
dem Besen.

Eine Weile sah Alois der Mutter zu,
dann stirmte er hinaus.

Fortsetzung folgt.

Das Institut
fur Sexualwissenschaft

ausgepliindert.

»Zu Beginn der Aktion der deut-
schen Studentenschaft zur Sauberung
der offentlichen Biichereien wurde das
Institut fir Sexualwisen-

‘schatft besetzt, das von Prof. Mag-
nus Hirschfeld gegrindet worden

war. Aus der Biichersammlung wur-
den nicht nur die Hauswerke von
Magnus Hirschfeld, sondern auch die
Sonderdrucke kleinerer Schriften, Zeit-
schriften und Arbeiten anderer Auto-
ren ausgeschieden und auf Kraftwa-
gen verladen. Die beschlagnahmten
Biicher des Institutes werden noch ei-
ner genauen Sichtung unterzogen, da-
mit nicht Werke der Vernichtung an-
heimfallen, welche fur die medizini-
sche Wissenschaft einen hohen Wert
besitzen. Auch das Bilderarchiv des
Institutes ist einer Sichtung unterzo-
gen worden. Nach Beendigung der
Aktion jst das Institut geschlos-
sen worden.

Gleichzeitig setzten sich fiinf studen-
tische Stoftrupps in Bewegung, um
samtliche Volksleihbiichereien in Ber-
lin einer Sauberung zu unterziehen. Der
groBBte Schlag im Verlaufe der Aktion
w1rd gegen die Magnus-Hirsch-
feld-Sammlung gefiihrt werden.*

Die beschlagnahmten Biicher, tber
20000 Werke sind am Mittwoch, den
10. Mai auf dem Opernplatz in Berlin
verbrannt worden.

Ein schwerer Schlag fiir die Lebens-
arbeit unseres groben Vorkampfers Dr.
Magnus Hirschfeld, der z. Z. in Ascona
(Tessin) sich aufhilt. Wir koénnen nur
mit groBem Bedauern von dieser Tat-
sache Kenntnis nehmen und Herm Dr.
Hirschfeld unserer Sympathie und
herzl. Anteilnahme versichern. Was er
fiir uns und unsere Befreiung gearbei-
tet und erkampft, das wird dieser
.studentische Biichersturm* nie -
mals vernichten konnen.

Der Dank und die Anerkennung der
Artgenossen aller Lander, namentlich
aber des , Schweiz. Freundschafts-Ver-
bandes** moge thm in diesen schweren
Tagen Trost und Stiitze sein.
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Die Adresse fiir alle Verbandsangelegenheiten ist Postfach 121, Helvetiapost, Zch. 4
Das Hauptpostfach 730 existiert fiir uns nicht mebhr.

TR TR T TR R T T T T TR T R i mnm

i ke

T S SRRSO P



	Das Institut für Sexualwissenschaft ausgeplündert

